Niederschrift
über die dritte Sitzung der KFKI – Arbeitsgruppe „Synopse“

am 17.05.2006 im WSA Hamburg
T.N.
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Herr Rahlf
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Herr Vahrenkamp



BSH



Herr Stederoth




WSA Bremen


Frau Heyen




LANU



Herr Dirks




NLWKN



Herr Dr. Stephan



NLWKN
Es fehlten: Herr Meyer (WSA Emden) entschuldigt, Herr Dr. Eichweber (WSD Nord), Herr Palm (ALR)
1. News aus der KooGruppe Küstenpeilwesen
Herr Wulff berichtet über die Inhalte der letzten KooGruppensitzung vom 21.03.06 in Bremen.
Hierbei führt Herr Wulff den Punkt „Abgabe von Geodaten“ näher aus. Widersprüche entstehen hier zwischen der im BMVBS eingeführten Rahmenrichtlinie „Entgelte und Abgabebedingungen für Geodaten“ und der KEV. 
Ziel der AG Synopse bei der anstehenden Überarbeitung der KEV ist, dass Gebührenhöhe und Abgabekonditionen, angelehnt an die Richtlinien der AdV, zwischen den Ländern, dem BSH und der WSV abgestimmt sind, was die Geodatenhaltung im gemeinsamen Zentralarchiv (der PDBK) erleichtert.

2. Erledigungspunkte: Zusammenstellung der aktuell laufenden Synopse 2004-2008
Herr Stederoth stellt an Hand von Einzel- und Gesamtübersichten alle 2004-2006 bereits vorhandenen, sowie geplanten Vermessungen des Küstenbereichs der Nordsee dar. (siehe Anlagen).
Obwohl die Planungen für 2007 und 2008, sowie die BSH Vollotung (06/07) und die Laserscannbefliegungen des ALR Husum nicht mit eingearbeitet wurden (Planungen noch nicht überall abgeschlossen/ Polygone BSH und ALR werden nachgereicht) ist trotzdem eine annährende Flächendeckung zu erkennen. Lückenhaft ist der Bereich Jade- Weser (Hohewegwatt) und der Jadebusen.
Während die Darstellung der NLWKN und WSÄ Polygone recht genau ist, repräsentieren die Polygone des BSH nur grob die eigentliche Messung. Somit wurde z.B. im Bereich hinter den Ostfriesischen Inseln nicht wie im BSH- Polygon dargestellt bis direkt an die Küstenlinie gemessen.(genaue Messstreifen werden von Herrn Vahrenkamp nachgereicht)
Eine Flächendeckung von 100% ist und wird auch in Zukunft nicht möglich sein. Nach der Aussage von Herrn Vahrenkamp unterliegen die nicht gemessenen Bereiche vor der Küstenlinie einer eher geringen morphologischen Veränderungen und können somit über Interpolation (Gew.Verm.- NLWKN Befliegung) ausreichend genau bestimmt werden. 

Herr Rahlf merkt an, dass nach dem gleichen Prinzip auch die Lücken im Gebiet des Jadebusens betrachtet werden müssen. Zunächst sei erstmal zu klären inwieweit diese Gebiete überhaupt einer morphologischen Veränderung unterliegen.

Herr Stephan erklärt das bei geringer morphologischer Aktivität auch ältere Daten herangezogen und mit integriert werden können.
Zu klären ist noch durch Herrn Stederoth und Frau Heyen die Verfügbarkeit der Messungen, die bei der Fa TopScan zwar vorliegen, jedoch nicht im Rahmen des Auftrages Gesamtbefliegung SH liegen. (Violette/gelbe Begrenzung ?)

Hierzu wird h. Stederoth kurzfristig in Absprache mit H. Weber (LVA SH) Interesse gegen über  der Fa signalisieren, eine weitere Klärung kann voraussichtlich nicht vor dem Jahresende i.Z. mit dem LVA SH erreicht werden.

Die Entscheidung der Notwendigkeit einer flächendeckenden Vermessung in lückenhaften Bereichen muss offiziell vom KFKI beschlossen und von den Mitgliedsverwaltungen finanziert werden.
Dazu ist es erforderlich das Gesamtgebiet in kleinere morphologische Einheiten zu unterteilen und eigenständig zu betrachten. Die Mitglieder der AG haben die Aufgabe diese zu definieren und Herrn Stederoth in Form von Gebietsgrenzen (Polygone) zu Verfügung zu stellen.
Herr Stederoth wird anschließend beispielhaft das morph. Gebiet Jade- Weser in einer höheren Granularität betrachten und die einzelnen Messungen in zeitlich zusammenhängende Einheiten unterteilen. (z.B.: 4 Wochen/ 4 Monate/ 4 Jahre)
Die Ergebnisse sollen, wie am 7.3. beschlossen, im November 2006 dem  KFKI präsentiert werden, um weitere Handlungsgrundlagen zu schaffen.
Dabei ist insbesondere darauf hinzuweisen, dass jetzt nur aus den Standardaufgaben und aus Projekten der beteiligten Behörden eine näherungsweise Flächendeckung erzielt wurde.

Ab 2009 wird jedoch vorbehaltlich der Genehmigung der neuen Sollaufgabe des BSH bereichsweise seltener und vor allem zeitlich inkonsistenter vermessen. Die Betrachtung der Stufe II gem. Protokoll vom 7.3.2006 in der gleiche Weise wird das zeigen.
Geplant werden kann ohnehin nur halbwegs verlässlich bis zur Beendigung der Beweissicherungsmessungen aus den großen Ausbauvorhaben (2020 +).

Die Entscheidungsvorlage für das Kuratorium wird durch Herrn Wulff im Rohkonzept zur Sitzung am  

14.09.06 vorbereitet.
3. Archivkonzept PDBK/ 3-D Datenarchiv
Herr Wulff berichtet über die Initiierung des Projektes WSV-3D- Datenarchiv.

Auf diese neue Plattform werden nach Installierung die Inhalte der PDBK portiert.

Herr Rahlf unterstreicht nochmals die Bedeutung einer ausreichenden Repräsentation der Küste in diesem Projekt. Für den Fachdienst Küste sind Herr Woldenga (WSD Nordwest) und  Herr Stederoth (WSA Bremen) die Vertreter (Ein Vertreter aus dem Bereich der WSD Nord konnte nicht gefunden werden) Herrn Carstens (BAW Karlsruhe) ist neben H. Brockmann als Vertreter des Fachdienstes Oberbehörden vorgesehen und wird BAW-intern dafür Sorge tragen, dass die Belange der Dienststelle Hamburg mit berücksichtigt werden.
Nach Meinung von Herrn Wulff und Herrn Rahlf sollte das BSH allein aus der fachlichen Kompetenz heraus mit in das Projekt integriert werden. Herr Vahrenkamp wird die Zweckmäßigkeit der Teilnahme hausintern abklären.
Herr Stederoth erläutert den aktuellen Sachstand, sowie die Zielvorgaben für die Erweiterung und den Import/Export der PDBK (Anlage ?). 
Hierbei stellt sich die Frage, des Archivkonzeptes der AG Synopse. Wollen wir KODIBas rechnen und diese archivieren oder doch nur die einzelnen Messkampagnen ablegen.
Einstimmig wurde beschlossen, dass die PDBK in der Lage sein muss, neben den Daten der Meßkampagnen (z.B. GRID/TIN aus HyDAP) konsistente Digitale Bathymetrien aus zeitl., räumlich und aufnahmetechnisch verteilten Daten samt Metadaten zu archivieren und zu editieren (Anforderung zur IT-technischen Realisierung an das Projekt „WSV-3D-Datenarchiv“).
Die Erzeugung dieser KoDiBas bindet jedoch weitere Ressourcen und ist daher in den Entscheidungsvorschlag an das Kuratorium mit einzustellen.  

Her Wulff wird die Leiter die Länderbehörden des KFKI erneut sensibilisieren, die zentrale Archivierung aller Geobasisdaten (also nicht, wie bisher, nur Peil- sondern auch Befliegungsdaten) zu unterstützen.

Ein weiterer Punkt sind die Metadateninhalte bzw. die Granularität eines Metadatenheaders. Das BSH z.B. packt mehrere Messlinien unter einen beschreibenden Header zusammen, während die WSV ihre Messlinien einzeln mit jeweils einem Headerdatensatz pro Messlinie abspeichert (Einzellot). Bei Fächerlotdaten wird das Gebiet in einzelne Abschnitte (Kartenblätter) unterteilt und in einem Modell mit einem Headerdatensatz verarbeitet. Hierbei ist darauf zu achten, dass die in dem Modell zusammengefassten Peillinien gleiche Messbedingungen aufweisen. 
Somit sind in den Datensätzen des BSH, Messlinien mit unterschiedlichen Messbedingungen zusammengefasst. Herr Vahrenkamp will versuchen in Zukunft auch jede einzelne Messfahrt mit separatem Header abzulegen.
Zu dem Thema Inhalt eines Metadatensatzes, ist es nach Herrn Rahlf vor allem wichtig, Angaben zur Qualität der Messung zu haben.

Alle in HyDAP verarbeiteten Fächerlotdaten enthalten über statistische Auswerteverfahren errechnete Angaben zur Qualität. Bei Einzellotdaten ist es wiederum nicht ohne weiteres möglich, statistische Verfahren anzuwenden.

Das BSH legt seine Modelle ebenfalls mit Genauigkeitsangabe ab.

Herr Stephan und Herr Rahlf stimmen überein, dass die Eignung für die weitere Auswertung anhand beschreibender Angaben zur Messung ganz gut beurteilt werden könne. Wichtig ist dazu, dass in den Metadaten Informationen zum Vermessungszweck (Verkehrssicherung/Bauwerkspeilung…), Aufnahmeart und der Beschickung/Ortung des Sensorträgers stehen, woraus die Qualität der Messung eingeschätzt werden kann.
Eine wichtige Angabe bei den BSH-Messungen ist auch die Einstufung nach S-44.

Eine Erweiterung um Angaben zu den Umweltbedingungen bei der Meßfahrt oder weiterer spezifischer Metadaten wird für nicht erforderlich gehalten  
4. Verschiedenes
Für den Austausch von Daten und Protokollen schlägt Herr Rahlf vor, den BSCW Server der BAW Ilmenau zu benutzen.
b.a.w. werden die Protokolle im internen Bereich der KFKI-WebSite abgelegt.

Herr Wulff schloß mit einem Danke schön an Frau Heyen und Herrn Stederoth, die in mühevoller Kleinarbeit  die Grundlagen für die Betrachtung der lfd. Synopse recherchiert und dargestellt haben.

Es bleibt zu hoffen, dass das in der Erprobung befindliche „Planungstool“ diese Arbeit zukünftig erleichtert. Nachtrag ex Protokoll: Herr Stederoth, Herr Woldenga und Herr Wulff werden dazu am 21.06. mit Herrn Sellerhoff einen Termin für ein Anwendertreffen vereinbaren.

Nächster Sitzungstermin:

14.09.2006 im WSA Bremen ca. 09:00 Uhr
Aufgestellt:

Stederoth 24.05.2006
Ergänzt: Wulff 1-06-06

